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Aus der Schulordnung. 


Aufnahme. Die Anmeldung und Vorſtellung der Schülerinnen hat durch die Eltern oder deren Stellvertreter 
zu erfolgen. Dabei ſind Geburtszeugnis, Beſcheinigung über die erfolgte Impfung bezw. Wiederimpfung, 
ſowie das Zeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. 

Peuſion. Bei der Wahl derſelben iſt vorher mit dem Schulleiter Rückſprache zu nehmen, desgleichen bei 
einem Penſionswechſel. 

Schulgeld. Verſäumniſſe und Abmeldungen während eines Vierteljahres befreien nicht von der Schulgeld— 
verpflichtung. 

Verbindlichkeit des Unterrichtes. Nur für die techniſchen Fächer ſind Befreiungen auf Grund eines 
ärztlichen Atteſtes möglich. Befreiungen ſollen aber im allgemeinen nicht erteilt werden, wenn die be 
treffende Schülerin trotz der beſcheinigten Kranſheit Vrivatſtunden in anderen als in den Schul 
fächern hat (3. B. Klavierſtunden). 

Wiedererſcheinen im Unterricht nach anſteckenden Krankheiten iſt nur zu geſtatten, wenn die An— 
ſteckungsgefahr nach ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt angeſehen wird oder die Geneſungsfriſt (bei 
Scharlach und Vocken 6 Wochen, bei Maſern und Nöteln 4 Wochen) abgelaufen ijt. 

Nachhülſfeſtunden dürfen von den Eltern bezw. ihren Stellvertretern nur nach Rückſprache mit Direktor, 
Klaſſenlehrer und Fachlehrer angeordnet werden. 

Privatſtunden müſſen unter allen Umſtänden den Pflichten gegen die Schule nachſtehen. Es iſt dringend 
erwünſcht, daß die Eltern bezüglich jedes Privatunterrichts ſich vorher mit der Schule in Verbindung ſetzen. 

Verſetzungen geſchehen auf Grund von Konferenzbeſchlüſſen, an denen nichts geändert werden kann. 

Abmeldungen ſind vorher ſchriftlich oder mündlich bei dem Direktor zu bewirken. 


bat 


a. 


b. 


I. Schul- und Seminarbericht. 


1. Charakter der Anſtalt. 


Die ſtädtiſche höhere Mädchenſchule (1807 gegründet) umfaßt 9 aufſteigende Klaſſen, von denen 
Klaſſe IX, VIII, VII auch von Knaben behufs Vorbereitung auf Gymnaſialſexta beſucht werden. 

Der Kurſus beginnt zu Oſtern. Die erſte Klaſſe wird von manchen Schülerinnen 2 Jahre Hin- 
durch beſucht, teils zwecks Vertiefung der Kenntniſſe, teils zwecks Vorbereitung auf das Seminar. Darum 
it der für die geſamte Lektüre (Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch) ausgewählte Stoff auf 2 Jahre verteilt. 

Der geſamte Lehagang iſt darauf berechnet, daß die Schülerinnen alle Klaſſen bis zur J. 
einſchließlich beſuchen; ein früherer Abgang von der Schule bringt ſie um den richtigen Abſchluß in 
ſämtlichen Fächern. 

Sämtliche Lehrgegenſtände ſind allgemein verbindlich. 


„Mit der Schule iit ein Lehrerinnenſeminar, aus 3 geſonderten Klaſſen beſtehend, verbunden, das zur 


Abhaltung der Lehrerinnenprüfungen bereits ſeit dem 10. Januar 1879 berechtigt iſt. In das Seminar 
werden nur ſolche Schülerinnen aufgenommen, die die nötige Vorbildung durch eine beſondere Aufnahme: 
prüfung nachgewieſen haben. Die Aufzunehmenden müſſen das 16. Lebensjahr zurückgelegt haben. 
Bewerberinnen, die 1— 6 Monate jünger find, können zwar mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde zum 
Unterricht im Seminar zugelaſſen werden, jedoch haben ſie nicht dadurch den Anſpruch auf Zulaſſung zur 
Lehrerinnenprüfung nach 3 Jahren. Einen Alterserlaß bis zu 3 Monaten kann bei der ſpäteren Meldung 
zum Examen das Provinzial-Schulkollegium gewähren, einen Erlaß darüber hinaus hat ſich der Herr 
Miniſter vorbehalten; ein Alterserlaß von mehr als 6 Monaten wird jedoch grundſätzlich nicht 
gewährt. 


» Der Magiſtrat und die ſtädtiſche Schuldeputation regeln die äußern Angelegenheiten. 
d. 


Die ſtaatliche Aufſicht über beide Anſtalten führt die Königliche Regierung zu Danzig. 


2. Das Lehrerkollegium 
13 Mitglieder. 
außer dem pro ministerio und pro rectoratu geprüften Direktor 2 pro fac. doc. geprüfte Lehrer. 
eine Oberlehrerin, welche die wiſſenſchaftliche Prüfung der Lehrerinnen (Oberlehrerinnen-Prüfung) ab 
gelegt hat. 
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„drei (davon zwei auch pro rectoratu) für Mittelſchulen geprüfte Lehrer mit ſeminariſcher Vorbildung. 
fünf für höhere Mädchenſchulen geprüfte Lehrerinnen. 
zwei techniſche Lehrerinnen. 


Religion 
Deutſch 


Engliſch 
Rechnen 


Erdkunde 
Naturwiſſenſchaften 


Zeichnen 


Singen 
Turnen 


3. Ueberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände 
und die für jeden derſelben beſtimmte Stundenzahl. 


a. Höhere Mädchenſchule. 


Unterſtufe Mittelſtufe Oberſtufe 


Kl.] IX VII VIII VI N. | ıv III II 


3 3 3 3 } 3 2 2 
11 9 S 5 5 5 4 4 
Franzöſiſch 5 5 5 { { 
- 1 4 
3 3 3 3 3 3 3 3 
Geſchichte — 2 2 2 2 
) > » » » » 
1 2 > 9 5 3 9 
} = 2 — 2 2 2 
2 2 2 2 

Schreiben -- 3 2 2 
Handarbeit 2 2 2 2 1 1 
EINE EISEN Se 
j ee 2 2 2 2 2 
zuſammen 18 20 22 28 30 30 30 30 

b. Lehrerinnenſeminar. 
Klaſſe 
( B A. 


Unterrichtsübung 


Religion 

Deutſch 

Franzöſiſch 
Engliſch 

Geſchichte 
Erdkunde 

Rechnen und Raumlehre 
Naturwiſſenſchaften 
Singen 

Zeichnen 

Turnen 
Geigenſpiel (fakult.) 
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2 Methodik 


Zuſammen 


Zuſammen 


Pädagogik 


Direktor 
Schlemmer 


N a me E 


Hoppe. 
Oberlehrer 


Felsch. 
Oberlehrer 


Börschmann.“) 
Oberlehrerin 


Grund. 


ord. Lehrer 


Mausolf, 


ord. Lehrer 


Neuber. 


ord. Lehrer 


Rintz. 
ord. Lehrerin 


Nouvel, 


ord. Lehrerin 


Jasse, 
ord. Lehrerin 


Lehmkuhl, 
ord. Lehrerin 


Hammer. 
techn. Lehrerin 


Buhrow. 
techn. Lehrerin 


Fischer. 
Kaplan 
Weissrock. 
Kantor 


Schied am 1. 


März 1907 aus. 


“m 


Verteilung der Lehrſtunden im Schuljahr 1906 €: 


Semin 
Klaſſen eminar 


leitung 


Pädag. 2 
A 3 Pädag. 2 


De 


Pädag. 2 


Rechnen 3 
2 Religion 2 Geſchichte 2 Geſchichte 2 
2 [Erdkunde 2 Deutſch 4 1 à 
eae, Deutſch 5 
à Deutſch À Religion 2 Geſchichte 2 
Religion 2 a Religion 2 
leligie — 


Franzöſiſch 5 


Seminar 


2 Geſchichte 


Geſchichte 2 
Religion 


Joſchichte 9 — f 3 
Geſchichte 2 Deutſch 3 


2 Religion 2 | Deutich 


Religion 


en 2: 9 Franzöſ. 4 
Franzöſ. 3 Franzöſ. 4 Franzöſ. 4 Geſchichte 2 


Naturk. 2 
2 Geſchichte 2 


Erdkunde 2 


Rechnen N 2 > 
1 Rechnen 3 Rechnen 3 


Naturk. 2 


2 Rechnen 


9 2 
5 > | Naturk. 


Rechnen 
Naturk. 2 


Naturk.? 


Rechnen 3 Rechnen 3 Rechnen 3 


» 


2 Erdkunde 2 Erdkunde 
Singen Ho a an 


Geigen 1 Geigen ! 


> 


Erdkunde 
Singen 2 


Geigen 
Religion 3 
Deutſch 5 
Franzöſiſch 5 
Erdkunde 2 


Singen 1 
Religion 3 

RÉ 9 Senf s 9 2 = 

Erdkunde? Erdkunde 2 Erdkunde 2 


Engliſch 4 
Naturkunde 2 


Schreiben 
Deutſch 5 
Franzöſiſch 5 


Engliſch 3 Engliſch 3 Engliſch 4 Engliſch 4 | Enaliich 
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Naturkunde 


Naturk. 2 Naturkunde 2 2 


Deutſch 4 Franzöſ. 4 Franzöſ. 4 


> 
2 9 


2 Zeichnen 
2 Handarbeit 
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2 Zeichnen 
Handarbeit 


9 Turnen 


Zeichnen 


Handarb. 1 


Zeichnen 


8 
Handarb. Zeichnen 


Handarb. 1 


D] 


à - > 
Zeichnen 1 Zeichnen 2 Zeichnen 1 
Turnen 1 — 

Turnen 

2 Turnen 2 Turnen 2 Handarbeit 


Turnen 


kath. Religion 2 kath. Religion 
1 


jüdiſche Religion 2 
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In die entſtehende Lücke trat nach Verſchiebung der Stunden vertretungsweiſe Frl. Gruber ein. 


jüdiſche Religion 


. 3 
Deutſch 9 


Religion 3 
Rechnen 3 


Deutſch 8 
Rechnen 3 


Rechnen 3 
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5) 


2 


Schreiben N 
Erdkunde 2 Schreiben 
Religion 3 
Deutſch 11 


Turnen 2 2 
Handarbeit 2 Turnen 2 Turnen 1 


Religion 2 


kathol. 


2 


Zuſammen 


und 
Übungsſtunden 


28 
und 
Übungsſtunden 


gekommen. Es 


De 


Der Lehrplan der Schule und des Seminars iſt in den Berichten der beiden Vorjahre zum Abdruck 
folgen daher nur Angaben über die diesjährige Lektüre und die angefertigten Aufſätze. 


a. Deutſch: 


Seminar A. 


eminar B. 


[QU 


eminar C. 


(N 


Klaſſe J. 
Klaſſe II. 


Klaſſe UI. 


b. Franuzöſiſch: 
Seminar A. 


** 
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Seminar C. 


Klaſſe J. 


Klaſſe II. 


Klaſſe III. 


0. Engliſch: 
Seminar A. 


Seminar B. 


Seminar C. 


Klaſſe J. 


Klaſſe II. 


d. Pädagogik: 
Seminar A. 


eminar B. 


5. Lektüre und Aufſätze. 


I. Lektüre (teils häusliche teils Klaſſenlektüre.) 


iſe. Braut von 
erzog Ernſt von 


Agnes Bernauer. 
Prinz Friedrich 


Meſſina. 
Schwaben. 


von Barnhelm. Nathan der W 


Minna e 
Die Makkabäer. H 


Hebbels Nibelungen. 
von Homburg. 
Emilia Galotti. Iphigenie. 
Klopſtock, Meſſias und Oden. E. T. 
ſeine Geſellen. Goethe, Aus meinem Leben 1 
Grillparzer, König Ottokars Glück und Ende. 
Wilhelm Tell. Egmont. Die Braut von Meſſina. Walther v. d. Vogelweide. Goetz 
von Berlichingen. Dichtung und Wahrheit (6 Bücher.) Maria Stuart. Die Abnfrau. 
Minna von Barnhelm. Maria Stuart. Hermann und Dorothea. Dichtung und Wahr 
heit (Auswahl.) Der Cid. Sappho. Der Erbföriter. 
Uhlands und Schillers Balladen. Herzog Ernſt von Schwaben. 
Odyſſee (in der Bearbeitung von Hubatſch.) 

Das Nibelungen- und Gudrunlied. 


Braut von Meſſina. Leſſings Hamburgiſche Dramaturgie. 
A. Hoffmann, Meiſter Martin der Küfner und 
12. Schiller, Jungfrau von Orleans. 


Wilhelm Tell. Die 


Hernani par Victor Hugo. 

La Samaritaine par Edmond Rostand. 
Les Précieuses ridicules.) Molière. 
Les Femmes savantes. f 
Zaïre par Voltaire. 
Horace par Corneille, 
Zaïre par Voltaire. 
Phèdre par Racine. 

Les Précieuses ridicules par Molière. 
Tartarin de Tarascon par Daudet. 

Choix de nouvelles modernes. (Band III.) 
Bruno: Le Tour de la France. 
Corneille: Le Cid. 

Choix de nouvelles modernes. 
Margueritte: Poum. 
Malot: Sans Famille. 


par 


(Band J) 


British Classical Authors. 
(Auswahl) 


Shakspere, Macbeth. Herrig. (Auswahl.) 
Aronstein, Selections from English Poetry. 
Shakspere, King Lear. 

Herrig pet 
Aronstein ; wie A. 
Irving, The Sketch Book Vol. I. (Auswahl.) 

Shakspere, The Merchant of Venice. Kron, English Daily Life. (Auswahl.) 
Lamb, Tales from Shakspere: 1) The Merchant of Venice 2) King Lear, 3) Romeo 
and Juliet, 4) The Tempest. 

Dickens, The Cricket on the Hearth. 

Börner III, Anhang, Gedichte. (Auswahl.) 

Burnett. Little Lord Fauntleroy. Börner II. Anhang B. Fabeln, Erzählungen, 
Anhang A. Gedichte (Auswahl.) 


Rouſſeau, Emil (ausgewählte Abſchnitte.) 
Herbart, Auswahl aus ſeinen pädagogiſchen Werken. 
Peſtalozzi, Wie Gertrud ihre Kinder lehrt. Auswahl. 


(Ausg. Velhagen und Klaſing.) 
(Ausg. Velhagen und Klaſing.) 


(KIM 


a. Deutſch: 


Seminar À. 


Zeminar B. 


Seminar C. 


Klaſſe J. 


Klaſſe II. 


eminar B. 
eminar G. 


Comenius, Große Unterrichtslehre. (Ausgabe Velhagen und Klaſing.) 
Luthers pädagogiſche Schriften (Ausg. Hirt.) 

Francke, Inſtruktion für die Präzeptoren (Ausg. Hirt.) 

Peſtalozzi, Lienhard und Gertrud 1— 22 (Ausg. Hirt.) 


II. Aufſätze. 


Frühling und Jugend. Ein Vergleich. 


Wie hat Uhland die Vorfabel in den Gang der Handlung ſeines „Herzog Ernſt 


von Schwaben“ verflochten? (Kl.-A.) 
Goethes religiöſe Anſchauungen. (Nach einer Auswahl ſeiner Gedichte). 


Welche Bedeutung hat Uhland für die Schule? 

5. Boje Beiſpiele verderben gute Sitten. (Chrie). 
Prüfungsaufſatz. 

. Der Oſterruf: „Erwache!“ 

. a) Charakteriſtik des Prinzen in Leſſings „Emilia Galotti“. 


b) Bilder und Gleichniſſe im Nibelungenlied. 
Die Stellung der Frau einſt und jetzt. 


4. Geſchichte, Schwächen und Vorzüge des deutſchen Meiſtergeſangs. (Kl.⸗A.) 
„Luſt und Liebe find die Fittiche zu großen Taten! 
. a) Inwiefern ſteht Goethes Gedicht „Hans Sachſens poetiſche Sendung“ mit dem 


Leben und Wirken dieſes Dichters im Einklange? 
b) Das Tragiſche in der „Braut von Meſſina“. (Kl.⸗A.) 


Welches Spiegelbild von Mann und Frau entwirft uns Goethe in ſeiner „Iphigenie 


auf Tauris?“ 


Ein anderes Antlitz, eh' jie geſchehn, ein anderes zeigt die vollbrachte Tat. (Kl.⸗A.) 
. à) Beurteilung der Rudenzhandlung. 


b) Warum iſt die Apfelſchußſcene der Höhepunkt des ganzen Dramas? 
c) Welche Charaktere des Schweizervolkes treten uns in der erſten Scene von 
„Wilhelm Tell“ entgegen? 


Wie zeichnet Goethe in der Expoſition ſeines „Egmont“ den Titelhelden? (Kl.-A.) 


Das Weislingendrama in Goethes „Goetz von Berlichingen“. 

a) Die Perſerkriege, ein Ruhmesblatt in der Geſchichte Griechenlands. l A 
b) Die Gegenwart ijt die Tochter der Vergangenheit und die Mutter der Zukunft.) rire. 
Welche Töne ſchlägt Walther von der Vogelweide in ſeiner Lyrik an? 


N 


Welche wichtigen Eindrücke empfing Goethe als Kind von ſeiner Vaterſtadt? 


. a) Vergleich zwiſchen Egmont und Goetz von Berlichingen in den gleichnamigen 


Dramen Goethes. 

b) Daß wir Menſchen nur find, der Gedanke beuge das Haupt dir; doch daß 
Menſchen wir ſind, richte dich freudig empor. 

Vorträge in der Klaſſe. 

Der Major von Tellheim, das Bild eines edlen deutſchen Mannes. 

Die Macht des Geſanges. (Nach Uhlands Ballade: Bertran de Born.) (Kl. -A.) 

Denn die Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand. 

Warum hält Maria Stuart ihre Verurteilung für ungerecht? (Kl.⸗A.) 

„Für die Armen“. (Ueberſetzung eines Gedichts von Victor Hugo.) (RL-AL) 


. Burleiab und Talbot. Ein Vergleich. 
. a) Der Fortgang des Befreiungskampfes ſeit dem Einzug in Frankreich. } 


~ N 8 (Kl.⸗A.) 
b) Trauer und Troſt der Ceres. f 


. a) Die Schmerzen ſind's, die ich zu Hilfe rufe, denn es find Freunde; Gutes 


raten ſie. 
b) Nicht in die ferne Zeit verliere dich, den Augenblick ergreife, der ijt dein! 


. Hermanns Vaterhaus. (Nach Goethes: Hermann und Dorothea.) (Kl.⸗A.) 
„Goethes Mutter. 


Das Schickſal Herzog Eruſts von Schwaben. 


Klaſſe III. 


b. Franzöſiſch: 


Klaſſe J. 


Klaſſe II. 


Klaſſe III. 


6. Engliſch. 
Seminar A. 


2 


\ 


Seminar G. 


Klaſſe 1. 


Seminar A. 


Seminar B. 


Seminar C. 


Seminar B. 
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3. Der Kampf Eberhards mit den Städtern nach Uplands und Schillers Gedichten. 
4. Odyſſeus' Fahrt nach dem Phäakenlande (Kl.⸗A.) 

5. Odyſſeus als Muſter der Treue. 

;. Die Vorbereitungen auf eine Familienfeſtlichkeit in der Ritterburg (Kl.⸗A.) 

Die Verwendung der Celluloſe. 

Die Volkshandlung im I. und II. Aufzug von „Wilhelm Tell“ (Kl.-A.) 

Mein ſchönſter Ferientag. 

a. Unſer Schulausflug, b. Ein Morgenſpaziergang im Frühling. (Kl.⸗A.) 

Die Ausſicht von der alten Nogatbrücke. 

Niemand iſt vor dem Tode glücklich zu preiſen. (Bewieſen aus Schiller, Der Ring 
des Polykrates.) (Kl.⸗A.) 

5. Wie und warum war Siegfried ein Freund der Burgunder? 

6. Der Bau des menſchlichen Körpers. 

7. Leid und Rache der Kriemhild. 

8. Gudruns Treue. (Kl.⸗A.) 


wwe De) 


Les Caractères dans le premier acte de Hernani, 

2, Le Romantisme. 

3. Quels titres de gloire ont donné à Frédéric Guillaume le surnom de »Grand 
Electeure ? 

1. „Horace“ par Corneille: Le sujet dans Tite-Live; notes historiques. 

2. C'est dans la sphère où Von est placé par le sort qu'il faut chercher des 
moyens d'être utile. 

3. Fragment de la préface de Cromwell. 

1, Quel sont les avantages des voies de communication, surtout des canaux et 
des chemins de fer? 

2. Le caractère principal dans sPhèdres et les rôles sacrifiés. 

3. Lettre à une amie où vous jugez sur les personnes dans les Précieuses 
ridicules (huit scènes). 

1. Lettre à une amie concernant la lecture »Le tour de la France 

2. Sacrifice à la patrie. 

3. L'analyse du premier acte dans Le Cid« par Corneille. 

1. L'aiguilleur. 

2, Le chemin de fer. 

3. Le cadeau de St-Nicolas. (d'après une nouvelle de Theuriet.) 

J. Le masque de fer. (d'après le récit de Voltaire.) 

I. Les oiseaux. 

2, Comment Remi pouvait-il croire que Mère Barbarin était sa vraie mère ? 


1. Character of Portia (Shakspere, The Merchant of Venice.) 

2, English Schools and School-Life. 

3. How are the Prophecies of the Witches fulfilled? (Shakspere, Macbeth.) 

1. The Life of Mazeppa. (After Byron.) 

2. Difficulty of Travelling in England in 1685. (After Macaulay.) 

3. Turning of the Year. 

4. The Characters of Regan and Goneril in Contrast to that of Cordelia. (Shakspere, 
King Lear.) 

1. Our Trip to Elbing, Vogelsang and Kahlberg. 

2. Public Play-Houses at Shakspere’s Time. 

3. Autumn in Relation to Human Life. 

t. German Christmas-Celebration in Comparison with English Christmas Customs. 

1. Our Excursion to Oliva and Zoppot. 

2, King Lear. (A Summary.) 

3. Family Life in Chirp the First. (From The Cricket on the Hearth by Dickens.) 

4. New Years Day. 
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Klaſſe II. 1; My Family. 
2. The Fox and the Crow. 
3, Christmas-Eve. 
1. Little Lord Fauntleroy. (A Biography.) 


Aufgaben zur Lehrerinnenprüfung. 


1. Deutſcher Aufſatz: Schuld und Sühne in Kleiſts Schauſpiel „Prinz von Homburg“. 

. 

J. Er: FA je eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen in die fremde Sprache. 

1. Medinen: a, 35 ke Thee à 6,40 % find mit einer zweiten Sorte zu 7,20 / das Kilogramm 
gemiſcht worden. Beim Verkauf erzielt der Händler 33 ¼ % Verdienſt und nimmt 
für die Ware im ganzen 1008 / ein. Wieviel Kilogramm der zweiten Sorte hat 
er für die Miſchung gebraucht. 

b. Eine dreizifferige Zahl hat in der Einerſtelle eine 8. Nimmt man dieſe fort und 
jest fie links in die Hundertſtelle, jo hat man das 1¼ fache der urſprünglichen Zahl. 
Wie heißt dieje? 

6, Zwei anſtoßende Seiten eines Rechtecks find 36 und 48 em lang. Wie lang iit die 
Seite des Quadrats, deſſen Diagonale der des Rechtecks gleich iſt. 


Im vergangenen Winterhalbjahr fand auch ein ſtenographiſcher Kurſus (Syſtem Gabelsberger) 
unter Leitung des Herrn Lehrer Po eck ſtatt. 

Es beteiligten ſich 8 Seminariſtinnen und 14 Schülerinnen aus Klaſſe 1 und 2. 

Der Unterzeichnete muß dabei darauf aufmerkſam machen, daß es ſelbſtverſtändlich Pflicht der Teil⸗ 
nehmerinnen ſein müßte, an dem einmal freiwillig begonnenen Unterricht auch regelmäßig teilzunehmen. 
Nur dann kann auch ein Erfolg möglich ſein. 
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6. Statiſtiſches. 
a. Überficht über Zahl, Heimat, Bekenntnis, Alter. 


| Seminar 
IX | VIIL| VIII VI \ IV III IT 1 = Zu ſammen 
C B A 
— , 27 27 37 373 
S und und und | 48 51 34 37 ger | 731 14 14 21 und 
* 8 5 Kn. 4 Kn. 10 Kn. 19 Kn. 
= er: E ; = 24 
Zugang 5 R > 2 » a 
3 und 5 3 3 2 1 1 1 1 — und 
im Schuljahr = 3 fin. = 3 fn. 
= 27 20 12 397 
Arme ve oz) und und | und | 53 54 37 39 33 32 15 15 21 und 
im Schuljahr 1906/0“ 5 Kn. 7 Kn. 10 Kn. 22 Kn. 
e Abgang 2 1 | 9 2 2 2 1 | x = 2 25 
im Schuljahr — —— — 
* — > (05e 28 11 
Beſtand = : = 2 = ; 15 ce 
a 1 1 Marz 190 r und und und 15 52 35 7 32 28 15 15 19 
— Kn. 7 Kn. 10 Kn. 
1 20 26 24 ” 255 
Einheimiſche und und und 30 39 26 25 21 18 8 10 8 und 
t Kn. 6 Kn. 3 Kn. 13 Kn. 
ur | 5 2 17 117 
Auswärtige und und und 15 13 9 12 11 10 7 > 11 und 
1 Kn. I Kn. 7 Kn. 9 Kn. 
=, 19 | 23 | 31 : 293 
Evangeliſche und und und 33 12 28 0 23 21 13 13 17 und 
3 Kn. 6 Kn. 8 Kn. 17 Kn. 
= 1 if ines ed 27 
Mennonitiſche und und und 4 3 > — 1 ; 1 — 1 und 
1 Kn. 1 Kn. 2 Kn. Kn. 
: 3 5 i ’ 39 
Katholiſche und g = 7 7 1 ü 1 2 — 2 1 und 
1 fin. a 1 Kn. 
EU 2 3 1 : 13 
Judiſche a 2 1 = 1 1 1 2 1 — — — 
Durchſchnittsalter 7,3 M. 8,6 M. 9,9 M. oo, SR | : et 
7 = *\ |7 8 3 { 2 2,10 48 é 7.5 18,7 9,9 
am 1. März 1907 *) 7,2 Kn. 8,5 Kn. 9.2 Kn. 10,9 1 12,1 13 1% 158 |1 J 19, 


*) Die Zahl nach dem Komma gibt die Monate an. 


b. Befreiungen 
von techniſchen Fächern auf Grund ärztlicher Zeugniſſe. 


in Handarbeit Zeichnen Turnen Singen 
0,6 % | 2,6 ‘0 | 4,8 % 0,5 % 


e. Verzeichnis der geprüften Lehrerinnen. 


Die ſchriftliche Abgangsprüfung fand vom 29.—31. Januar, die mündliche am 4. u. 5. Februar ſtatt. 
Bei der mündlichen Prüfung führte Herr Provinzialſchulrat Dr. Kolbe den Vorſitz. Als Vertreter der König 


lichen Regierung zu Danzig war Herr Geheimer Regierungs- und Schulrat Dr. Rohrer, als Vertreter des 


Konſiſtoriums zu Danzig Herr Generalſuperintendent Dr. Döblin und als biſchöflicher Kommiſſar Herr Dekan 


Dr. Ludwig erſchienen. 


fd. Geburts- 
x Name Bek. Geburtsort 
Nr. datum 
| 
200 | Selene Arbeit ev. 29. 8. 1887) Marienburg 
201 Magdalene Bidder ev. 18. 5. 1887 Dirſchau 
| 
: 2 x Kolloſomp 
202 Edith Bielfeld b. 29. 7. 1888 = b 
2 Edith Bielfeldt er Conk Kr. Stuhm 
— — er | | 2 
203 Marie Borkowski ev. 2. 10. 1887 Marienburg 
É Gr. Leſewitz 
20: Margarete Döhr b. 20. 8. 188605 . 4 
4 Margarete Dohring | ev 1 Kr. Marienburg 
Dammfelde 
205 Käthe Fie en: 3 e s ee 
Käthe Fieguth | men. |27 Kr. Marienburg 
206 Minna Fornacon ev. 26. 11. 1886 Elbing 
207 Elly Krüger ev. 22. 4. 1887 Schwetz Wpr. 
Neuteich 
208 Marta Krüger u: 1887 8 NC 
0 Marta Krüger | ev | 11.1 7 Kr. Marienburg 
| = 
| Karlsdamm, 
209 Theodora Laſſen ev. 1. 5. 1886 Prov. Schleswig⸗ 
Holſtein 
? Le 3 Fiewo, 
U Mar rote Lub 88 70 x 
210 | Margarete Yubitein ev. E 7 Kr. Löbau Wor. 
211 Ida Rempel ev. 3. 7. 1888) Marienburg 
2 Neuteichsdorf 
212 Meta Schmid 3. 2. 1888 . 
212 Meta Schmidt ev. 13. 2. 188 Kr. Marienburg 
— Hansdorf; 
213 Margarete Ste b. 25. 10. 1887 . 
13 Margarete Stein ev 5. 10. 1887 Kr. Elbing 
: Bangſchin 
2 Hrete T 8 ET pr à 
214 Grete Thomas ev 1 Ir. Dans. Höhe 
Neuteich 
215 Helene Wad e 20. 6. 1888 3 
215 Helene Wadehn ev. 20. 6. 1 Kr. Marienburg 
5 Kohling 
216 Ilſa Wi 20. 8. 1887 en 
216 | Elſa Witt ev. 20. 8. 1887) Kr. Dirſchau 
| Bartkenguth, 
217 Ella Wnendt ev. 14. 2. 1888 Kr. Neidenburg 
Opr. 
x F. 7 » » yor Of 4 icf 
218 | Anna Wodjad kath. 13. 3. 1883) Oſterwick, 


Kr. Konitz 


Kgl. Zugführer 


Stand des 


Vaters 


Sämtliche 19 Bewerberinnen erhielten die von ihnen gewünſchte Lehrbefähigung. 


| 8 
Wohnort Befähigung 


Kreisarzt 
Lehrer + 
Gutsbeſitzer 
Uhrmacher 
Rentier 
Beſitzer 


Kaufmann 


Gymnaſial 
Profeſſor 


Rektor 


Rentier 


Taubſtummen⸗ 


Lehrer 


Baugewerks 
meiſter 
Mühlenbeſitzer 
Lehrer + 
Beſitzer + 


Lehrer + 


Lehrer 


Beſitzer 


für mittl. u. höh. 
Mädchenſchulen 


| Stargard 
i. Pom. 


| Dirſchau 1 
| Kolloſomp, 
Kr. Stuhm 


Marienburg 


” 


7 


Marienburg 


Dammfelde, 
Kr. Marienburg er 
* für 
AN 
Dirſchau Volksſchulen 
a für mittl. u. höh. 
Marienburg Mädchenſchulen 
Neuteich, 


Kr. Marienburg 


Flensburg 


” 


Marienburg 
| 


! 


Marienburg 


” 


Neuteichsdorf, 


Kr. Marienburg te 
Marienburg ” 
Kalthof— für 
Marienburg Volksſchulen 


für mittl. u. höh. 


Marienburg Mädchenſchulen 
Marienburg | 7 
Lykuſen, für 


Kr. Neidenburg Volksſchulen 

| 

für mittl. u. höh. 
Mädchenſchulen 


Oſterwick, 
Kr. Konitz 


d. Verzeichnis der Oftern 1907 mit einem Abgangszeugnis aus Kl. I entlajjenen Schülerinnen. 


| Geburts- Aufnahme Sabre 
Nr. Name Bek. in 
| | Ort Zeit Klaſſe Zeit Kl.! 
| | | | | 
l Luiſe Block ev. Marienburg 23. 4. 1892 IX Oſtern 1898 1 
2 Gertrud Boſſert ev. Marienburg 22. 1. 1892 IX | Often 1898 l 
3 Gertrud Buhrow ev. Fiſchau, Kr. Marienburg 20. 4. 1891 V Oſtern 1903 1 
+ Eva Carll ev. Marienburg 9. 6. 1890 | IX Oſtern 1896 l 
5 Elſe Hintze ev. | Marienburg 31.10.1890 | IX Oſtern 1897 l 
6 Erna Jaruslawsky moj. | Raſtenburg 9. 7. 1891 IX Oſtern 1898 1 
T Martha Kammel ev. Graudenz 1. 3. 1892 | I Oſtern 1906 ] 
S Giſela Karſten ev. Marienburg | 3.10.1891 | IX Oſtern 1898 1 
9 Cliſabeth Klinka ev. Berlin 19. 4. 1890 VIII Herbſt 1898 1 
10 Erna Liegmann ev. Marienburg ST. 7. 1891 Vil Oſtern 1900 l 
11 Hilda Loewen men. Heubuden, Kr. Marienburg 15. 2. 1892 V Oſtern 1902 1 
12 Erika Paſſarge ev. Gr. Bandtken, 26. 1. 1892 | III Januar!1905 I 
Kr. Marienwerder 
13 Gertrud Pfuhl ev. Marienburg 20. 11. 1890 LX Oſtern 1897 1 
14 Agnes Rade ev. Zajonskowo, Kr. Löbau 18. 1. 1891 III Oſtern 1904 1 
15 Frida Reimer men. Heubuden, Kr. Marienburg 12. 5. 1892 VIL Oſtern 1900 ] 
16 Ella Roſenthal moſ. Berlin 9. 11. 1891 IX Oſtern 1898 ] 
17 Jenny Schultz ev. Tannenhof, 15. 1. 1890 VIL | Ojtern 1898 | 
| Kr. Marienburg 
18 Helene Schulz men. Fürſtenwerder, 26. 12. 1890 III Herbſt 1904 1 
| Kr. Marienburg | Pe 
19 Franziska Sentkowski kath. Sandhof b. Marienburg | 13. 2. 1890 IX | Oſtern 1896 | 
20 Emmy Waeſemann ev. Lauenburg i. Pomm. 21. 6. 1889 | I 1. Juni 1906 3, 
21 | Elje Wilhelm ev. | Altweichjel, 1, 8. 1891 | VI Oſtern 1901 1 
Kr. Marienburg 
22 Anna Zieger ev. Leipzig 17. 11. 1890 1! Oſtern 1905 ] 
23 Hedwig Zimmermann ev. Blumſtein, Kr. Marienburg 2. 2. 1891 VI Oſtern 1901 1 
24 | Elie Zitzlaff ev. | Gnojau, Kr. Marienburg 22. 1. 1891 VII | Ditern 1900 l 
7. Aus den Verfügungen der Königlichen Regierung zu Danzig. 
12. März 1906. Die Kinder ſind auf die Gefahren hinzuweiſen, in welche ſie beim Herannahen von 


Automobilen durch Unachtſamkeit, übertriebene Neugierde oder leichtſinnigen Wagemut 
geraten können. 


10. April 1906. Behrend, Weſtpreußiſcher Sagenſchaz, 2 Bändchen, im Verlage von Kafemann-Danzig, 
wird empfohlen. 

20. Juni 1906 Ueberweiſung des Gedenkbuches „Unſer Kaiſerpaar“ in einem Exemplar für die Bücherei. 

23. Juli 1906. Mitteilung, daß der Herr Miniſter der geiſtlichen pp. Angelegenheiten einer Seminariſtin 
120 & Unterſtützung überwieſen hat. 

22. Auguſt 1906. An Stelle von „Weiß, Katechismus“ und der „Sammlung von Kirchenliedern“ iſt das 


Heft „Lernſtoff für den evangeliſchen Religionsunterricht“ einzuführen. 

31. Dezember 1906. Die Einführung des deutſchen Leſebuches von Plümer — Haupt — Bachmann wird genehmigt. 

22. Januar 1907. Sr. Majeſtät Geburtstag ſowie der Sedantag iſt auch künftig Sonnabend zu 
feiern, falls die genannten Feſttage auf einen Sonntag fallen. 

24. Januar 1907. Es wird erneut darauf hingewieſen, daß junge Mädchen, welche am 1. April noch nicht 
16 Jahre alt ſind, nur mit Genehmigung der Regierung in das Seminar aufgenommen 
werden dürfen. 

13. Februar 1907. Vorſchriften für den Fall einer Feuersgefahr während des Schulunterrichtes. 
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S. Seminars Stipendienjonds, 


Aus Anlaß der 25jährigen Jubelfeier des Seminars am Ende des Schuljahres 1903/04 wurde der 
Grundſtock zu einem Stipendium für begabte und bedürftige ſpätere Schülerinnen des Seminars gebildet. Die 
dem Anſtaltsleiter damals überreichte Sammlung iſt auf die ſtädtiſche Sparkaſſe gebracht. (Sparkaſſenbuch 
Nr. 8110.) 

Der Fonds ſetzt ſich nach Ausweis des Sparkaſſenbuches z. Zt. folgendermaßen zuſammen: 


Beſtand am 1. 1. 19000 1033,32 , 
Zinſen bis 31. 12. 1906 . … . . . 36,16 „ 
Spende der diesjährigen Prüflinge . .. 28,50 „ 


1097,98 .#. 
Es iſt alſo ein Zuwachs von 64,66 „4 zu verzeichnen. Herzlichen Dank denjenigen, die zu dieſem 
Anwachſen beigetragen haben. 
Auch in dieſem Jahre wurde noch von einer Verwendung der Zinſen im Sinne der Stiftungsurkunde 
abgeſehen. Möge das kommende Schuljahr, das 100ſte ſeit Beſtehen der Schule, auch für dieſen Fonds von 
erfreulicher Bedeutung ſein! 


9. Lehrmittelſammlungen und Bücherei. 


Aus etatsmäßigen Mitteln find die notwendigſten Anſchaffungen gemacht, jo daß wenigſtens der Anfang 
zu einer durchgreifenden Erneuerung und Ergänzung der teils recht ſchadhaften, teils veralteten Sammlungen 
gemacht iſt 


Folgende Zeitſchriften wurden gehalten: Zentralblatt. Kosmos. Velhagen und Klaſings 
Monatshefte. Lohmeyer, deutſche Monatsſchrift. Zeitſchrift des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins. 
Wychgram, Frauenbildung. Lyon, Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht. Modern Language 


Teaching (London) 
Folgende Geſchenſte wurden den Sammlungen überwieſen: 


Von Herrn Profeſſor Schmidt (jetzt Dresden): Heſſe-Wartegg, Nordamerika. Jäger, Geſchichte der 
Römer. Jäger, Geſchichte der Griechen. Peſchel, Geſchichte der Erdkunde. Guthe-Wagner, Lehrbuch 
der Geographie. Steinhauſer, Mathematiſche Geographie und Landkartenprojektion. — Andree, Geographie 
des Welthandels. 
Von Fräulein Regier: Alberti, Guſtav Freytag. Goſche, Georg Ebers. — Ruhemann, Julius 
Wolff. Edith Gräfin Salburg, Humanitas. Silling, Sie lebt. Nathuſius, Langenſtein und Boblingen. 
Miller, Was Buwi alles anſtellte. Cron, Die Geſchwiſter. Del, Die Geſchwiſter Leonhard. 


Herr Kaufmann Wendt ſchenkte der Lehrmittelſammlung für den Zeichenunterricht ein großes Tapeten- 
muſterbuch mit Vorrichtung zum Aufſtellen. 

Die Verlagsbuchhandlung Teubner in Leipzig überwies der Unterſtützungsbücherei eine Anzahl der 
aus ihrem Verlage hier in Gebrauch befindlichen Lehrbücher. 

Allen Gebern vielen Dank für ihre Gaben! 


10. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das neue Schuljahr begann am 19. April 1906 um 8 Uhr morgens mit einer gemeinſamen Andacht. 
Gelegentlich derſelben wurde Fräulein Lehmkuhl“) in ihr neues Amt eingeführt. Das Kollegium war nun 
mehr wieder vollzählig, und man durfte auf einen ruhigen und gleichmäßigen Verlauf des Schuljahres hoffen. 
Aber dieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht. 

Zwar iſt die Anſtalt im Laufe des Schuljahres vor einem ſtörenden Wechſel der Lehrkräfte verſchont 
geblieben, jedoch war der Geſundheitszuſtand des Lehrerkollegiums ſowohl im Sommer wie im Winter ein 
außerordentlich ungünſtiger. 

*) Dora Lehmkuhl, geb. am 1. Mai 1874 zu Danzig beſuchte die Viktoria-Schule und das ſtädtiſche Lehrerinnen⸗Seminar 
ihrer Vaterſtadt und beſtand ebendaſelbſt im Oktober 1892 die Lehrerinnen-Prüfung für höhere Mädchenſchulen. Nachdem ſie 
einige Jahre als Erzieherin tätig geweſen war, bildete fie ſich durch 2 jährigen Aufenthalt in Frankreich in der franzöſiſchen 
Sprache weiter und war fodann von Oktober 1902 bis 1904 an ſtädtiſchen Schulen in Danzig und bis Oktober 1905 an der 
ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule in Gumbinnen als Lehrerin tätig Im Winter 1905/06 hörte fie Vorleſungen an der Univerſität 
Berlin in Philoſophie Pädagogik und Franzöſiſch und trat ihr jetziges Amt am 1. April 1906 an. 
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Herr Oberlehrer Felſch mußte ſich wegen eines Halsleidens vom 14. Mai bis 27. Juni beurlauben 
laſſen, Herr Lehrer Mauſolf vom 16. bis 27. Oktober wegen anſteckender Krankheit in ſeiner Familie. Die 
Vertretung übernahm im erſten Falle nach Verſchiebung der Stunden zuerſt Fräulein Gruber, dann Fräulein 
Götter, im zweiten Falle Fräulein Loepp. 

Fräulein Oberlehrerin Boerſchmann ſchied mit dem 1. März d. Is. aus dem Verbande der Anitalt 
aus, ihre Vertretung übernahm ebenfalls nach anderer Verteilung der Lehrſtunden wiederum Fräulein Gruber. 

Dazu kommen kürzere Erkrankungen und Beurlaubungen der Lehrkräfte. Es fehlten wegen Krankheit: 
Herr Oberlehrer Hoppe an 18, Fräulein Oberlehrerin Boerſchmann an 12, Herr Oberlehrer Felſch an 10, 
Fräulein Jaſſe an 9, Fräulein Lehmkuhl an 7, Fräulein Nouvel an 6, Fräulein Rintz und der Direktor an 
je 4, Herr Neuber an 2 Tagen. Beurlaubt mußten außerdem werden: Herr Oberlehrer Hoppe an 15 Tagen, 
Herr Oberlehrer Felſch an 12, Fräulein Oberlehrerin Boerſchmann an 7, Herr Mauſolf an 5, Fräulein 
Nouvel und Hammer an je + Tagen, Fräulein Lehmkuhl und der Direktor an je 3 und Herr Grund an 2 Tagen. 

Soweit es anging, wurde die Vertretung mit Hilfe der Lehrkräfte geregelt. „Soweit es anging“ 
denn ſämtliche Lehrkräfte ſind derartig mit Stunden belaſtet, daß in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle 
überhaupt keine Lehrkraft behufs Vertretung zur Verfügung ſtand. Die Kinder mußten entweder durch 
Seminariſtinnen, die aber dadurch ihrem eigenen Unterrichte entzogen wurden, beaufſichtigt oder durch ſchriftliche 
Arbeit beſchäftigt werden, Maßregeln, die aber nur als gering einzuſchätzender Notbehelf zu bezeichnen ſind. 
Auch aus dieſem Grunde ſchon erſcheint eine Herabſetzung der Pflichtſtundenzahl der einzelnen Kräfte geboten. 

Hat ſo ſicherlich der geſamte Unterricht gelitten, ſo ſind die Störungen des Turnunterrichts und 
Geſangunterrichts noch beſonders groß geweſen. 

Die Turnhalle war in außerordentlich vielen Fällen entweder nicht genügend erwärmt oder ſo mit 
Rauch angefüllt, daß der Unterricht unmöglich war. Die Stunden fielen aus. Die Aula konnte ebenfalls 
nicht genügend erwärmt werden, obwohl die Zentralheizung zeitweiſe Tag und Nacht im Gauge war. Die 
Temperatur erhob ſich an manchen Tagen nicht über 6 Celſius. Daher mußte auch eine Reihe von 
Geſangſtunden ausfallen. 

Auch in den übrigen an die Zentralheizung angeſchloſſenen Klaſſen herrſchte an 4 Tagen eine 
Temperatur, welche den Unterricht auszuſetzen notwendig machte. An 3 anderen Tagen mußte teilweiſe oder 
ganz auch der Unterricht in einigen anderen, mit Kachelöfen verſehenen Klaſſen wegen zu geringer Erwärmung 
ausfallen. 

So iſt wahrlich das Bild des Unterrichtsbetriebes im verfloſſenen Schuljahr kein erfreuliches. 

Am 28. Mai weilte wiederum Se. Majeſtät der Kaiſer zur Beſichtigung der Schloßarbeiten in unſerer 
Stadt. Der Tag war auf Anordnung höheren Orts ſchulfrei. Seminar und Schule bis einſchließlich Klaſſe VI 
beteiligten ſich an der Spalierbildung. 

Am 29. Mai unternahmen die Klaſſen der Anſtalt ihre Schulausflüge. Die drei Seminarklaſſen 
fuhren nach Vogelſang und Kahlberg, Klaſſe I nach Oliva und Strauchmühle, Klaſſe IL und III nach Danzig 
und Oliva bezw. Heubude, Klaſſen IV bis VI unternahmen einen gemeinſamen Ausflug nach Neumühl bei 
Swaroſchin. Klaſſe VII bis IX, die am Vormittag ſchulfrei hatten, zogen an demſelben Nachmittag unter 
Vorantritt der Pelz'ſchen Kapelle nach dem Schützengarten, um dort ihr Schulfeſt zu feiern. Groß und Klein 
kehrte von den Ausflügen trotz teilweiſer Ungunſt des Wetters wohlbefriedigt zurück. 

Soweit und ſolange Wege, Wetter und Tageslicht es zuließen, hat der Unterzeichnete außerdem im 
vergangenen Sommer mit dem Seminar mehrere Spaziergänge in die nähere Umgebung Marienburgs 
unternommen. Zweck dieſer kleinen Ausflüge war, auch in die erwachſene weibliche Jugend Luſt und Liebe 
an ſolch anſpruchloſen Wanderungen zu pflanzen, ihr zu der ſo oft mangelnden körperlichen Bewegung in 
friſcher Luft zu verhelfen und die wenn allerdings auch nur geringen Schönheiten der Umgegend aus 
eigener Anſchauung zu vermitteln. Gar viele der Teilnehmerinnen haben in der Tat erſt durch dieſe Spazier— 
gänge die Umgegend Marienburgs kennen gelernt. Die immerhin rege, gänzlich freigeſtellte Beteiligung, der 
harmloſe Frohſinn auf dieſen Ausflügen und die gewonnene Erfriſchung an Körper und Geiſt laſſen den 
Unterzeichneten hoffen, daß dieſe Ausflüge ihre innere Berechtigung erwieſen haben und daher auch im nächſten 
Sommer ſich ermöglichen werden. 

Folgende gewerbliche und induſtrielle Anlagen wurden zu unterrichtlichen Zwecken von den in Betracht 
kommenden Klaſſen beſucht: Die ſtädtiſche Gasanſtalt, die ſtädtiſchen Waſſerwerke, die Tonwarenfabrik in 
Kalthof, die Ordensbrauerei. Für die erteilte Erlaubnis zur Beſichtigung und die liebenswürdige Führung fei 
allen Beteiligten herzlicher Dank geſagt. 

Der Monat Auguſt brachte im Anfang große Wärme, ſodaß der Unterricht am 3. und 4. Auguſt 
von 11 Uhr ab ausfallen mußte. 
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Vom 25. bis 27. Auguſt ſtand Marienburg unter dem Zeichen des „Deutſchen Tages“. Einige 
Seminariſtinnen wirkten in den Gruppen des Feſtzuges mit. 

Am 1. Oktober zog der Stab und das I. Bataillon des Deutſch Ordens-Jufanterie-Regiments Nr. 152 
ein. Aus dieſem Anlaß fiel auf Anordnung des Magiſtrats der Unterricht aus. 

Der Sedantag fiel in dieſem Jahre auf einen Sonntag, die Anſtalt feierte daher den Tag an dem 
voraufgehenden Sonnabend. An Stelle einer Feier in der Aula unternahmen Seminar und die Klaſſen 
I bis VI einen gemeinſamen Ausflug mit ver Kleinbahn nach Wernersdorf. Nach hier eingenommenem Kaffee— 
imbiß wanderten die Klaſſen nach dem „Eichwald“, wo ſich dieſelben kurze Zeit durch Spiele vergnügten. 
Nachdem der Direktor in kurzer Anſprache auf die Bedeutung des Tages hingewieſen hatte, wurde der Rück— 
marſch angetreten und nach einer Erfriſchungspauſe in Wernersdorf erfolgte die Heimfahrt nach Marienburg. 

Der Geburtstag Sr. Majeſtät am 27. Januar wurde unter reger Beteiligung von Angehörigen der 
Kinder und Freunden der Schule mit Geſängen und Deklamationen feſtlich begangen. Die Feſtrede, welche 
unſeren Kaiſer beſonders in der Beurteilung des Auslandes ſchilderte, hielt Herr Oberlehrer Felſch. Als Ver 
treter der ſtädtiſchen Behörden wohnte Herr Beigeordneter Dr. Kunze der Feier bei. 

Sonſtige Veranſtaltungen der Schule, wie Vorleſe- und Deklamationsabende, muſikaliſche Darbietungen 
und dergl. waren in dieſem Winter leider noch nicht möglich, da die Aula abgeſehen von der Unmöglichkeit, 
dieſelbe genügend zu erwärmen — auch noch keine Gasanlage beſitzt. 

Nachdem bereits am 1. März Fräulein Oberlehrerin Boerſchmann, die zur Direktorin der höheren 
Mädchenſchule in Vegeſack gewählt wurde, aus dem hieſigen Schuldienſte ausgeſchieden iſt, verläßt auch mit 
Ende des Schuljahres Herr Oberlehrer Hoppe die Anſtalt, um eine Oberlehrerſtelle an der Realſchule in Roſtock 
zu übernehmen. Für alles Gute, was die Scheidenden der Schule geleiſtet haben, ſei ihnen auch an dieſer 
Stelle aufrichtiger Dank geſagt. Die beſten Wünſche des Kollegiums begleiten ſie in ihre neuen Stellungen. 

Die Erſatzwahlen für die ausgeſchiedenen Lehrkräfte haben zwar bereits ſtattgefunden. Doch iſt der 
Zeitpunkt ihres Eintritts noch nicht beſtimmt, ſodaß das neue Schuljahr ſofort wieder mit Vertretungen 
beginnen muß. Möge aber dann der weitere Verlauf des Schuljahres, in dem ſich die Schule zur Feier ihres 
100jährigen Beſtehens rüſtet, ein für die Anſtalt ruhiger und ſegensreicher werden! 


(Abgeſchloſſen am 16. März 1907) 


II. Mitteilungen an die Eltern. 


a. Rangordnung. 


An unſerce Anſtalt wurde die Rangordnung verſuchsweiſe im Dezember 1905 für die Oberſtufe, 
Michaelis 1906 auch für die mittleren Klaſſen abgeſchafft. Nachteile find daraus bisher noch nicht entitanden. 

Mancherlei Gründe ſprechen gegen das Beſtehen einer Rangordnung. 

Der Ehrgeiz der Kinder wird ſtark begünſtigt, das Ehrgefühl nicht ſelten verletzt. Viele Schülerinnen 
arbeiten nur für den höheren Platz und verlieren bei dieſem Strebertum die Freude an der Arbeit ſelbſt. 
Eltern und Kinder ſehen bei Empfang der Zeugniſſe hauptſächlich nach der Nummer des Ranges und ſchenken 
den Prädikaten nur wenig Beachtung. Man denkt nicht daran, daß die Prädikate trotz eines höheren Platzes 
ſchlechter ſein können als im Zeugnis vorher. 

Hochmut und Ueberhebung bei den oben ſitzenden Kindern einerſeits, Mißgunſt und Neid bei den 
unteren Schülerinnen andererſeits können gar zu leicht durch das Streben nach einem höheren Platze hervor 
gerufen werden. Das untergräbt, von der Schädigung des Charakters ganz abgeſehen, das Gefühl der Zu— 
ſammengehörigkeit und führt nicht ſelten zu unlauteren Beſtrebungen. 

Eine gewiſſe Ungerechtigkeit liegt im Beſtehen der Rangordnung begründet. Begabte, ſchlagfertige, 
aber wenig arbeitende Schülerinnen erhalten oft einen höheren Platz als wenig begabte, ſchüchterne, aber ſehr 
fleißige Kinder. Dieſe fühlen ſich zurückgeſetzt, werden mißmutig und verlieren die Luſt zur Arbeit, bisweilen 
auch das Vertrauen zu ihren Lehrern. 

Die Furcht vor dem Herunterkommen hemmt entſchieden eine ſreie fröhliche Tätigkeit. Die Aufregungen 
vor Empfang der Zeugniſſe haben bei manchen Kindern etwas Fieberhaftes an ſich und wirken daher nicht allein 
ſchädigend auf die Seele, ſondern auch auf den Körper des Kindes. 


b. Zur Schulordnung. 
Wiederum befinden ſich die weſentlichſten Beſtimmungen der Schulordnung zu Anfang des diesjährigen 
Berichtes. Um freundliche genaue Beachtung derſelben bittet der Unterzeichnete dringend. 


Auf Grund von Beobachtungen im verfloſſenen Schuljahr weile ich außerdem noch auf folgende Punkte hin: 

Befreiungen von andern als techniſchen Anterrichtsfächern find nicht ſtatthaft. Die Schule ijt 
daher nicht in der Lage, den in einzelnen Fällen ausgeſprochenen Bitten um Befreiung vom Uuterricht in 
den fremden Sprachen nachzukommen. 

Schulverſäumniſſe. Der § 7, Abſchnitt B der Schulordnung wird nicht immer genügend beachtet. 
Es heißt dort: Die Schule legt ganz beſonderen Wert darauf, daß keine Schülerin ohne wirklich triftige 
Gründe die Unterrichtsſtunden verſäumt. 

Leider ſind Fälle vorgekommen, in denen Kinder aus Gründen gefehlt haben oder fehlen wollten, die 
keineswegs als triftige zu bezeichnen waren. Es dürften doch wohl Vergnügungen und Feſtlichkeiten ohne be- 
ſondere Bedeutung für das Familienleben, Beſuche von Verwandten, deren Ankunft und Abreiſe und vergl. 
mehr kein Grund zur Schulverſäumnis der Kinder werden. 

Außerdem iſt zu jeder Schulverſäumnis, die nicht durch Krankheit veranlaßt wird, vorher die Ge— 
nehmigung der Schule einzuholen. Auch dieſe Beſtimmung hat nicht immer genügende Beachtung gefunden. 

Beſonders will ich in dieſem Zuſammenhange auch noch auf $ 15 der Schulordnung (Schuffeſte) 
hinweiſen. Beſonders wenn die patriotiſchen Feſte auf einen Sonnabend fallen, erbitten manche Schülerinnen 
Urlaub. 

Nationales Empfinden, patriotiſcher Sinn tut auch unſern Töchtern not; beides wird aber nicht nur 
durch den Unterricht, ſondern vor allem auch durch die patriotiſchen Feiern gepflegt. 

Die Schule bittet daher die Eltern dringend, auch ihrerſeits Gewicht gerade auf Anteilnahme an 
dieſen Schulſeſten zu legen und dieſe ihre Anſchauung auch ihren Kindern gegenüber dadurch zur Geltung zu 
bringen, daß fie dem ſicherlich häufig nur in den Kindern entſtehenden Wunſch um Beurlaubung bei den er: 
wähnten Gelegenheiten nicht nachgeben. Die Schule kann derartige Urlaubsgeſuche nur aus ganz dringenden 
Gründen bewilligen. 

Erholung und Aufenthalt in friſcher Luft während und nach der Schule iſt dringend notwendig. 

Vielfach haben in dem verfloſſenen Winter die Kinder um die Erlaubnis gebeten, während der Pauſen 
im Zimmer bleiben zu dürfen, weil ſie erkältet wären, und haben dieſe ihre Bitte auf den entſprechenden 
Wunſch der Eltern zurückgeführt. 

Es empfiehlt ſich jedoch, dieſe Wünſche ſchriftlich zum Ausdruck zu bringen, wenn ihnen ſtattgegeben 
werden ſoll. Denn die Schule muß zunächſt daran feſthalten, daß auch bei leichten Erkältungen der Aufenthalt 
in friſcher Luft während der Pauſen unerläßlich iſt. Ein wirklich krankes Kind gehört eben nicht in die Schule. 

Darum auch hier die Bitte an das Elternhaus, ebenfalls ſeinerſeits dem kindlichen Unverſtand und 
der Neigung zur Weichlichkeit entgegentreten zu wollen. 

Nach der täglichen Schulzeit für regelmäßige Bewegung in friſcher Luft zu ſorgen, iſt allein Sache 
der Eltern oder ihrer Stellvertreter. Hier will ich nur erneut darauf hinweiſen, daß die Tauben Rein ge- 
eigneter Weg zu Erholungsſpaziergängen ſind. 

c. 

Die Eltern werden gebeten, die auf der neuen Klaſſe gebrauchten Schulbücher und Hefte erſt nach 
den Ferien für ihre Kinder zu beſchaffen. Am erſten Schultage werden die notwendigen Angaben gemacht 
werden. 

d. 

Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 9. April 8 Uhr morgens für alle Klaſſen. 

Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet Montag, den 8. April um 9 Uhr ſtatt. 

Vorzulegen iſt Geburts- und Impſſchein, gegebenenfalls auch Abgangszeugnis. 

Anmeldungen für das Seminar ſchriftlich — bis zum 8. April. Die Aufnahmeprüfung beginnt 
Dienstag, den 9. April um 9 Uhr. 

e. 
Die Ferien für das neue Schuljahr find folgendermaßen feſtgeſetzt: 
Oſtern, vom 23. März 9. April, 
Pfingſten, vom 17. — 23. Mai, 
Sommer, vom 3. Juli — 6. Auguſt, 
Herbſt, vom 28. September 8. Oktober, 
Weihnachten, vom 21. Dezember — 7. Januar 1908. 


Schlemmer, Direktor. 


